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(54)  Fugenband 

(57)  Fugenband  (10)  aus  elastomerem  Material,  ge- 
kennzeichnet  durch  im  Mittelbereich  des  Fugenbandes 

(10)  beidseitig  angeformte  Flügel  (18),  die  zusammen 
einen  pfeilförmigen  Querschnitt  bilden. 
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Beschreibung 

[0001]  Die  Erfindung  betrifft  ein  Fugenband  aus  ela- 
stomerem  Material. 
[0002]  Solche  Fugenbänder  dienen  als  Feuchtig- 
keitssperre  für  Fugen  zwischen  zwei  nacheinander  her- 
gestellten  Betonteilen  und  werden  so  in  die  Betonteile 
einbetoniert,  daß  sie  sich  rechtwinklig  zur  Fugenebene 
erstrecken. 
[0003]  Beim  Erstellen  der  Schalung  für  die  beiden  Be- 
tonteile  muß  des  Fugenband  durch  geeignete  Vorrich- 
tungen  in  Position  gehalten  werden.  Außerdem  muß  in 
der  Regel  eine  Absperrung  gebildet  werden,  die  mit  bei- 
derseits  des  Fugenbandes  angeordneten  Absperrteilen 
die  Schalungshohlräume  für  die  beiden  Betonteile  von- 
einander  trennt.  Es  sind  Fugenschalungselemente  be- 
kannt,  bei  denen  das  Fugenband  zwischen  den  Schen- 
keln  von  durchgehenden,  U-förmig  gebogenen  Bügeln 
gehalten  wird,  die  an  den  Absperrteilen  befestigt  sind. 
Diese  Konstruktion  hat  jedoch  den  Nachteil,  daß  durch 
die  in  der  Regel  aus  Baustahl  bestehenden  Bügel  eine 
durchgehende  Verbindung  zwischen  den  beiderseits 
des  Fugenbandes  liegenden  Absperrteilen  geschaffen 
wird,  so  daß  Feuchtigkeit,  die  aufgrund  von  Korrosion 
an  der  Grenzfläche  zwischen  dem  Beton  und  den  Ab- 
sperrteilen  bzw.  den  Bügeln  eindringt,  das  Fugenband 
umfließen  kann. 
[0004]  Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  ein  Fugenband 
zu  schaffen,  das  sich  einfach  in  der  Schalung  installie- 
ren  läßt  und  eine  sichere  Feuchtigkeitssperre  bildet. 
[0005]  Diese  Aufgabe  wird  mit  den  in  Anspruch  1  an- 
gegebenen  Merkmalen  gelöst. 
[0006]  Erfindungsgemäß  weist  das  Fugenband  in  sei- 
nem  Mittelbereich  auf  beiden  Seiten  einstückig  ange- 
formte  Flügel  auf,  die  zusammen  einen  pfeilförmigen 
Querschnitt  bilden. 
[0007]  Mit  Hilfe  dieser  Flügel  läßt  sich  das  Fugenband 
einfach  und  sicher  an  den  Absperrteilen  befestigen,  in- 
dem  abgewinkelte  Ränder  oder  Laschen  der  Absperrt- 
eile  in  die  zwischen  dem  eigentlichen  Fugenband  und 
den  Flügeln  gebildeten  Taschen  eingesteckt  werden. 
Darüber  hinaus  wird  die  feuchtigkeitssperrende  Wir- 
kung  verbessert,  da  eventuell  an  den  Absperrteilen  ein- 
dringende  Feuchtigkeit  am  Grund  der  Taschen  aufge- 
halten  wird  und  somit  auch  die  in  den  Beton  eingebet- 
teten  Flügel  umfließen  müßte. 
[0008]  Vorteilhafte  Weiterbildungen  und  Ausgestal- 
tungen  ergeben  sich  aus  den  Unteransprüchen. 
[0009]  Das  Fugenband  mit  den  angeformten  Flügeln 
kann  kostengünstig  als  Endlosmaterial  extrudiert  wer- 
den. 
[0010]  In  einer  besonders  bevorzugten  Ausführungs- 
form  sind  die  beiderseits  des  Fugenbandes  angeordne- 
ten  Absperrteile  bereits  herstellerseits  am  Fugenband 
befestigt.  Die  Absperrteile  können  beispielsweise  aus 
Metall,  vorzugsweise  aus  Lochblech  bestehen  und  sind 
mit  ihren  abgewinkelten  Rändern  oder  Flanschen  vor- 
zugsweise  sowohl  am  Hauptteil  des  Fugenbandes  als 

auch  an  den  Innenflächen  der  Flügel  flächig  befestigt. 
Beispielefürgeeignete  Befestigungstechniken  sind  Kle- 
ben.  Schweißen  oder  Vulkanisieren. 
[0011]  Wenn  die  unter  die  Flügel  greifenden  Bereiche 

5  der  Absperrteile  nicht  durchgehend  ausgebildet  sind, 
sondern  aus  einzelnen  auf  der  Länge  verteilten  Laschen 
bestehen,  können  die  Flügel  in  den  Lücken  zwischen 
den  Laschen  unmittelbar  mit  dem  Hauptteil  des  Fugen- 
bandes  verklebt  oder  verschweißt  sein,  so  daß  sich  eine 

10  besonders  stabile  Befestigung  für  die  Absperrteile  er- 
gibt. 
[0012]  Im  folgenden  wird  ein  Ausführungsbeispiel  der 
Erfindung  anhand  der  Zeichnung  näher  erläutert. 

15  Fig.  1  zeigt  einen  Querschnitt  des  Fugenbandes  mit 
daran  befestigten  Absperrteilen;  und 

Fig.  2  zeigt  einen  Teilschnitt  längs  der  Linie  II-II  in 
Figur  1  . 

20 
[0013]  Das  in  Figur  1  gezeigte  Fugenband  10  besteht 
aus  einem  elastomeren  Werkstoff,  beispielsweise  aus 
Gummi  oder  Kunststoff,  und  weist  auf  seiner  gesamten 
Länge  einen  einheitlichen  Querschnitt  auf,  so  daß  es 

25  einfach  durch  Strangpressen  als  Endlosmaterial  herge- 
stellt  werden  kann.  Ein  Hauptteil  12  des  Fugenbandes 
hat  die  Form  einer  in  Figur  1  vertikalen  Platte,  an  die  an 
den  Rändern  sowie  im  Mittelbereich  Rippen  14,  16  an- 
geformt  sind,  die  für  eine  feste  Verzahnung  im  Beton 

30  sorgen. 
[0014]  Im  Mittelbereich  des  Fugenbandes  sind  auf 
beiden  Seiten  zueinander  symmetrische,  etwas  längere 
Flügel  18  angeformt,  die  sich  etwa  parallel  zu  dem 
Hauptteil  1  2  erstrecken  und  miteinander  sowie  mit  dem 

35  Hauptteil  einen  annähernd  pfeilförmigen  Querschnitt 
bilden.  Diese  Flügel  18  dienen  zur  Befestigung  von  Ab- 
sperrteilen  20,  die  beispielsweise  aus  gekantetem 
Lochblech  hergestellt  sind  und  sich  auf  beiden  Seiten 
des  Hauptteils  1  2  in  einer  zu  diesem  Hauptteil  senkrech- 

40  ten  Ebene  über  die  Länge  des  Fugenbandes  erstrek- 
ken.  Die  einander  zugewandten  Ränder  der  beiden  Ab- 
sperrteile  20  bilden  rechtwinklig  abgewinkelte  Laschen 
22,  die  unter  die  Flügel  1  8  greifen.  Die  Laschen  22  sind 
sowohl  mit  dem  Hauptteil  12  als  auch  mit  den  Innenflä- 

45  chen  der  Flügel  18  flächig  verbunden,  beispielsweise 
durch  Klebung  oder  Schweißung  oder  im  Fall  eines  aus 
Gummi  hergestellten  Fugenbandes  durch  Anvulkani- 
sieren.  Auf  diese  Weise  wird  eine  feste  Verbindung  zwi- 
schen  dem  Fugenband  und  den  Absperrteilen  geschaf- 

so  fen. 
[0015]  Die  Absperrteile  20  weisen  abgewinkelte  äu- 
ßere  Ränder  24  auf,  mit  denen  die  an  der  Schalhaut 
oder  an  der  Bewehrung  für  die  herzustellenden  Betont- 
eile  befestigt  werden  können. 

55  [0016]  Das  mit  den  Absperrteilen  versehene  Fugen- 
band  wird  so  eingebaut,  daß  die  Ränder  24  in  Richtung 
des  später  zu  betonierenden  Teils  weisen.  In  der  Rich- 
tung,  in  der  der  Druck  des  zuerst  gegossenen  Betons 
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auf  die  Absperrteile  20  wirkt,  sind  die  Laschen  22  form- 
schlüssig  durch  die  Wurzelbereiche  der  Flügel  18  ge- 
halten,  so  daß  die  Absperrteile  dem  Druck  des  anste- 
henden  Betons  gut  standhalten  können. 
[0017]  Die  Flügel  18  sind  so  an  dem  Hauptteil  12  an- 
geordnet,  daß  ihre  Wurzelbereiche  außermittig  an  den 
Hauptteil  angeschlossen  sind  und  die  freien  Enden  sich 
nahezu  bis  zur  Mitte  des  Fugenbandes  erstrecken.  Auf 
diese  Weise  werden  die  Absperrteile  20  etwa  mittig  an 
dem  Fugenband  gehalten,  so  daß  das  Fugenband  von 
der  durch  die  Absperrteile  20  definierten  Fuge  aus  in 
beide  Richtungen  etwa  gleich  weit  in  den  massiven  Be- 
ton  hineinragt. 
[0018]  Zur  Erhöhung  der  Eigensteifheit  des  Fugen- 
bandes  10  können,  wie  es  an  sich  bekannt  ist,  Verstär- 
kungsstäbe  aus  Metall  oder  einem  steiferen  Kunststoff 
in  den  Hauptteil  12  des  Fugenbandes  eingebettet  sein. 
Wahlweise  ist  es  jedoch  auch  möglich.  Stützstäbe  auf 
beiden  Seiten  des  Fugenbandes  10  anzubringen  und 
durch  Schweißung,  Klebung  oder  dergleichen  an  dem 
Fugenband  und/oder  den  Absperrteilen  zu  befestigen. 
Wenn  die  Absperrteile  20  aus  Lochblech  bestehen,  kön- 
nen  sich  die  Stützstäbe  durchgehend  durch  die  Löcher 
der  Absperrteile  erstrecken. 
[0019]  Wie  in  Figur  2  zu  erkennen  ist,  sind  im  gezeig- 
ten  Beispiel  die  Laschen  22  nicht  durchgehend  auf  der 
gesamten  Länge  der  Absperrteile  20  ausgebildet,  son- 
dern  durch  Lücken  26  voneinander  getrennt,  In  diesen 
Lücken  können  die  Flügel  18  unmittelbar  mit  dem 
Hauptteil  12  des  Fugenbandes  verschweißt  oder  ver- 
klebt  sein,  so  daß  die  Verbindung  zwischen  den  Ab- 
sperrteilen  20  und  dem  Fugenband  10  einem  größeren 
seitlichen  Zug  standhalten  kann. 
[0020]  Wenn  die  Laschen  22  der  beiden  Absperrteile 
20  einander  unmittelbar  gegenüberliegen,  wie  in  Figur 
1  gezeigt  ist,  so  weist  das  Gesamtgebilde  insgesamt  ei- 
ne  relativ  große  Stabilität  auf.  Falls  es  jedoch  erwünscht 
ist,  das  Gebilde  flexibler  zu  gestalten,  ist  es  auch  mög- 
lich,  die  Laschen  22  auf  beiden  Seiten  des  Fugenban- 
des  auf  Lücke  versetzt  zueinander  anzuordnen. 

Patentansprüche 

1.  Fugenband  aus  elastomerem  Material,  gekenn- 
zeichnet  durch  im  Mittelbereich  des  Fugenbandes 
(10)  beidseitig  angeformte  Flügel  (18),  die  zusam- 
men  einen  pfeilförmigen  Querschnitt  bilden. 

2.  Fugenband  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Flügel  (18)  und  der  Hauptteil  (12) 
des  Fugenbandes  (10)  als  Endlos-Strangprofil  aus- 
gebildet  sind. 

3.  Fugenband  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  auf  beiden  Seiten  des  Fugenbandes 
(10)  Absperrteile  (20)  befestigt  sind,  die  in  den  Zwi- 
schenraum  zwischen  den  Flügeln  (18)  und  dem 

Hauptteil  (12)  des  Fugenbandes  eingreifen. 

4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  unter  die  Flügel  (18)  greifenden 

5  Bereiche  (22)  der  Absperrteile  (20)  sowohl  an  dem 
Hauptteil  (12)  des  Fugenbandes  als  auch  an  den 
Innenflächen  der  Flügel  (18)  flächig  befestigt,  bei- 
spielsweise  angeklebt,  angeschweißt  oder  anvul- 
kanisiert  sind. 

10 
5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  3  oder  4,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  die  Absperrteile  (20)  aus  Metall 
bestehen. 

15  6.  Fugenband  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Absperrteile  (20)  aus  Lochblech 
bestehen. 

7.  Fugenband  nach  einem  der  Ansprüche  3  bis  6,  da- 
20  durch  gekennzeichnet,  daß  die  Ahsperrteile  (20) 

abgewinkelte  äußere  Ränder  (24)  zur  Befestigung 
an  einer  Schalhaut  oder  einer  Bewehrung  aufwei- 
sen  und  daß  diese  abgewinkelten  Ränder  (24)  in 
dieselbe  Richtung  weisen  wie  das  Pfeilprofil  der 

25  Flügel  (18). 

8.  Fugenband  nach  einem  der  Anspüche  3  bis  7,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Absperrteile  (20) 
mit  auf  der  Länge  verteilten,  durch  Lücken  (26)  von- 

30  einander  getrennten  Laschen  unter  die  Flügel  (18) 
greifen. 

9.  Fugenband  nach  einem  der  vorstehenden  Ansprü- 
che,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Haupteil 

35  (1  2)  des  Fugenbandes  durch  eingebettete  oder  auf 
beiden  Seiten  befestigte  Stützstäbe  ausgesteift  ist. 
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